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Kurzfassung: Wie kann Wissens- und Technologietransfer zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft in einem regionalen Umfeld umgesetzt wer-
den, dass durch die Dominanz von Kleinst- und Kleinunternehmen geprägt 
ist? Bei dieser speziellen Zielgruppe von Unternehmen kommen Barrieren 
zum Tragen, v.a. hinsichtlich mangelnder Kompetenzen und Kapazitäten, 
die den Transfer verhindern. Der vorliegende Beitrag stellt eine Netz-
werklösung vor, wie Wissens- und Technologietransfer unter den be-
schriebenen Rahmenbedingungen befördert werden kann. 
 
Schlüsselwörter: Wissens- und Technologietransfer, Transferkompetenz, 
Forschungskooperationen, Qualifizierung 

 
 

1.  Ausgangssituation 
 
Die Grenzregion zwischen Deutschland, Polen und Tschechien, auf die sich der 

vorliegende Artikel beispielhaft bezieht, ist von einer nur gering ausgeprägten trans-
nationalen Kooperation zwischen Wissenschaft und Wirtschaft mit dem Ziel des Wis-
sens- und Technologietransfers gekennzeichnet. Dies hat verschiedene Ursachen. 
Einerseits sind diese in der kleinteiligen Wirtschaftsstruktur des Grenzgebietes (ca. 
95% der Unternehmen haben unter 50 Mitarbeiter/innen) zu suchen. Diese verant-
wortet einen Mangel an personellen, finanziellen und zeitlichen Kapazitäten für For-
schung und Entwicklung in den Unternehmen.  

Andererseits spielen aber auch Sprachbarrieren und fehlende Kenntnis interkultu-
reller Unterschiede bzw. der Unterschätzung ihrer Relevanz eine wichtige Rolle 
(Krause-Jüttler et al. 2014). Eigene Untersuchungen haben bereits nachgewiesen, 
dass die Kooperationsbereitschaft in Unternehmen und Forschungseinrichtungen per 
se vorhanden ist, jedoch eine transnationale Vertrauensbasis als wichtige Kooperati-
onsbedingung nur gering ausgeprägt ist (Krause-Jüttler et al. 2014). 

 
 

2.  Lösungsansatz: Kooperationsnetzwerk von ‚Transferpromotoren‘ 
 
Als Lösungsansatz für die Überwindung der beschriebenen Barrieren wird ein 

grenzübergreifendes Kooperationsnetzwerk von transferunterstützenden Einrichtun-
gen umgesetzt. Diese Einrichtungen und ihre Vertreter/innen werden als ‚Transfer-
promotoren‘ benannt. Sie agieren in der Initiierung, Umsetzung und Unterstützung 
von Wissens- und Technologietransfer-Projekten zwischen Wissenschaft und Unter-
nehmen. Es handelt sich dabei um wissenschaftliche Einrichtungen (z.B. Transfer-
stellen), wirtschaftsnahe Organisationen (z.B. IHKs, HWKs), intermediäre Einrichtun-
gen (z.B. Technologiezentren) sowie die öffentliche Verwaltung (z.B. kommunale 
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Wirtschaftsförderung). Sie fungieren als Brückenbauer zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft und tragen dazu bei, die benannten Barrieren abzubauen.  

Die Kooperation in einem Netzwerk erfolgt, um den beschriebenen quantitativen 
und qualitativen Mangel an Ressourcen in den kleinen Unternehmen auszugleichen 
sowie die entstehenden Kosten und Risiken bei der Entwicklung neuer Technologien 
durch Zusammenarbeit zu minimieren (Hauschildt & Salomo 2011). Hier wird darauf 
Wert gelegt, keine Doppelstruktur zu etablieren, sondern die Ressourcen der Netz-
werkpartner zu bündeln, d.h. beispielsweise vorhandene Kompetenzen oder Res-
sourcen für einen größeren/ anderen Teilnehmerkreis anzubieten. 

 
 

3.  Etablierung von Transferkompetenz 
 
3.1  Vorgehensweise 
 

Die Umsetzung des vorgestellten Lösungsansatzes erfolgt im Projekt TRANS³Net, 
das in seiner dreijährigen Laufzeit die Voraussetzungen für die Etablierung eines sol-
chen transnationalen Kooperationsnetzwerkes schaffen möchte. 

 
Zu diesen Voraussetzungen gehört: 
• die Entwicklung eines gemeinsamen transnationalen Verständnisses von Wis-

sens- und Technologietransfer,  
• die Identifizierung und Beschreibung vorhandener ‚Transferpromotoren‘ in der 

betrachteten Region 
• die Ausgangsanalyse der betrachteten Region hinsichtlich der gegenwärtigen 

Kooperationssituation zwischen Wissenschaft und Wirtschaft im Rahmen einer 
SWOT-Analyse 

• die Umsetzung verschiedener Maßnahmen zur Beförderung von Kooperation 
zwischen den ‚Transferpromotoren‘ als auch Vertreter/innen aus Wissenschaft 
und Wirtschaft (trans3net.eu). 

 
Ein wesentlicher Einflussfaktor für die erfolgreiche Etablierung des Kooperations-

netzwerkes ist es ‚Transferpromotoren‘ für die Begleitung transnationaler Wissens- 
und Technologietransferprozesse zu befähigen. Dabei wird im Projekt auf den An-
satz des action learning (u.a. de Haan et al. 2006) zurückgegriffen. Zum einen wer-
den den ‚Transferpromotoren‘ grundlegende Kenntnisse für die Begleitung von 
Transferprozessen vermittelt. Zum anderen erhalten sie während der Projektlaufzeit 
mehrfach die Gelegenheit, die kooperative Entwicklung und Umsetzung von trans-
ferunterstützenden Angeboten für Unternehmen und Wissenschafts-einrichtungen 
„einzüben“. Unter Regie des Projektteams werden ‚Transferpromotoren‘ in die Um-
setzung verschiedener Transferformate eingebunden, um sie in die Lage zu verset-
zen, diese Angebote als Netzwerkmitglieder nach Projektende in Kooperation mit 
anderen anzubieten. 
 
3.2  Kooperativ erprobte Formate 
 

Wie vorher kurz dargestellt, erfolgt in der Projektlaufzeit die pilothafte Umsetzung 
von Trainings zur Vermittlung von Transferkompetenz an die ‚Transfer-
promotoren‘. Transferkompetenz wird als Fähigkeit zur professionellen Begleitung 
von (transnationalen) Kooperationen zwischen Wissenschaft und Wirtschaft definiert. 
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Hier sind interkulturelle, Sozial-, Fach- Methoden- sowie Informationskompetenz er-
forderlich (Heyssler et al. 2013). Abbildung 1 zeigt beispielhaft die vermittelten Inhal-
te von zwei der insgesamt vier geplanten Trainingstage.  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1: Beispielhafte Agenda für Training zur Vermittlung von Transferkompetenzen  
 

Gleichzeitig werden während des Projektes verschiedene Veranstaltungsformate 
durchgeführt, die doppelt pilothaften Charakter besitzen. Zum einen bietet sich den 
beteiligten ‚Transferpromotoren‘ die Gelegenheit, den Prozess der kooperativen Pla-
nung, Durchführung und Nachbereitung dieser Angebote zu trainieren. Zum anderen 
existieren derzeit keine vergleichbaren Veranstaltungsformate für die betrachtete 
Projektregion, so dass auch deren Umsetzung an sich sowie die dadurch erzielte 
Resonanz und Wirkung pilothaft erprobt werden können. Bei den Veranstaltungen 
handelt es sich um TRANS³Net.show, TRANS³Net.visit und TRANS³Net.dialogue, 
wobei die zwei zuerst benannten Formate darauf abzielen, Wissenschaftler/innen 
und Unternehmensvertreter/innen problemorientiert in persönlichen Gesprächen zu-
sammenzubringen und dadurch Barrieren abzubauen.  

Das letztere beabsichtigt, mit Vertreter/innen aus Politik, Verwaltung sowie den 
‚Transferpromotoren‘ die Verbesserung von Rahmenbedingungen für Transfer zu 
diskutieren und Lösungsansätze hierfür zu entwickeln. Die Ergebnisse der Pilotphase 
fließen in die finale Ausgestaltung der Angebote des geplanten transnationalen Ko-
operationsnetzwerkes ein.  
 
 
4.  Vorläufige Ergebnisse und Diskussion 

 
Der bisherige Projektverlauf hat gezeigt, dass ein erhebliches Interesse seitens 

der ‚Transferpromotoren‘ besteht auf transnationaler Ebene zu kooperieren. Die In-
halte des ersten Trainingsdurchganges (2 Tage) wurden sehr gut angenommen, je-
doch zeigte sich auch, dass die Teilnahme an einer zweitägigen Veranstaltung für 
die ‚Transferpromotoren‘ aus zeitlichen Gründen sehr schwierig zu organisieren ist.  

Die begonnene Pilotierung der Veranstaltungsformate zum Abbau von Barrieren 
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft konnte sehr gut auf die bereitgestellten Res-
sourcen der kooperierenden ‚Transferpromotoren‘ zurückgreifen. Jedoch war (noch) 
eine sehr starke koordinative Unterstützung seitens des hauptamtlichen Projekt-
teams erforderlich. Für den weiteren erfolgreichen Projektverlauf ist es erforderlich 
einen Modus zu definieren, wie ‚Transferpromotoren‘ noch stärker motiviert werden 
können, sich an der kooperativen Umsetzung aktiv und selbstinitiativ zu beteiligen. 
Die Wissenschaftler/innen und Vertreter/innen der Wirtschaft haben die Vernet-
zungsangebote sehr positiv aufgenommen. 
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